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a En dem fräßgecigen doc feige drüben a 


Des in aller Anmuth blühenden 


Voͤchterleins / 
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Beyſitzers / 


wolte 
Am Tage der Beerdigung / 
War der 2ı. Tag des Monats Auguſti, 


ſchindigſt auffrichten 
Beorg Heinrich Yzimmermann. 
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Thorn / gedruckt in E. E. Raths und Gmnafii Druckerey. 
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Staatd- Kiugheit / indem er ſelbſt ein groſſer Feld⸗ 

Herr war / und fo wohl einen Perſiſchen Sabel / als die 

Tea Feder. verſtund / jedennoch vermochte er 
darzu nicht zu ſetzen: uſte 
machte ein gelehrtes Gedicht von den Sternen / kunte aber 
daraus nicht abſehen / daß er ewig leben würde. So iſts! 
Wir werden gebohren zum Sterben / und wil nach dem un ⸗ 
gluͤcklichen Apffel⸗Biß uns weder Tapfferkeit / und Klugheit / 
weder die Sternen davon befreyen. Derohalben ich hoffe / 


ie Mochwehrtſte Betruͤbten / werden auch / obgleich 
1 Betruͤbnuͤß mir ſelbſt die Feder gleichſam 
bindet / und die Gedancken zerſtoͤret / ſich in des Himmels 
Schluß zu finde twiſſen. Das fruͤhzeitige Abſterben ihres gelteb⸗ | 
ten Ehe⸗Pflaͤntzleins hatte zum Pharus die Tugenden / welche 
es den dance Hafen eingewieſen / Ihr Hertz ift frei) 
lich durch dieſen betruͤbten Todesfall verwundet / weil Ihres 
Tochterleins / zuvor angenehme / jetz aber verbluͤhete Bluͤhte 
ihren Schmertz vermehret; Allein Ihre Zuverſicht zum 
Höhen verſchaffet Linderung. Præxalpes kunte zwar ſel⸗ 
nes Kindes Hertz ſchauen / welches Cambyſes mit ſeinem 
blutigen Pfeil verwundete / und der Harpax feinen Sohn 
ſpeiſen / welcher von des Perſen grimmigen Toger⸗Klauen 
zerriſſen war. Allein der eines Chriſten Nahmen / wie ihr / 
die hertzlich Betruͤbte / bekennet / kan fein Hertz nicht all 
verhaͤrten laſſen / daß er ein Kind voller Hoffnung nicht ſolte 
beweinen / wenn es der Todt feiner Sichel zu zeitig under 
wuͤrffig macht. Drumb werden vor Gram und Leyd die 
wertheſte Eltern der Niobe gleich zum Steine / dtewweil fi 
leyder! an ihrem gellebteſten / numehr feeligen Toͤchterlein / 
eine rechte Roſen⸗Knoſpe und einen Tugend⸗Zweig verloh⸗ 
ren / ja einen angenehmen Balſam⸗Wind / welcher 1 
denn Freundligkeit von ſich ſpuͤhren ließ. Doch / ann 
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eine Lilge / wenn fie ihren Atlaß am fchönften ausbreitet / 
dadurch ihren Untergang zu ertennen giebt / und die Aloe, 
ehe ſie verwelcket / viel hundert ſchoͤne Blumen herfuͤrbringt: 
Alſo hat das ſeelige Kind vor ihrem Ende nichts / als An⸗ 
muths⸗Bluͤhte getragen / und gute Hoffnung gemathe / da⸗ 
durch es ſich auch ſo zeitig nach dem Himmel geſchwungen / 
numehr daſelbſt mit Palmen » Zweigen umbgeben / und 
mit Lorbeer⸗Kraͤntzen gezieret iſt. Drumb werden insge⸗ 
same Mochgeehrte Weydtragende wehmuͤtig mit mir 
alſo ausruffen: | | Fr 
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eber ſtehn in gruͤner Seyde / 
fAlles bluͤhet / alles lebt / 
Phœbus in dem Golde ſchwebt; 
Nur wir leyder gehn im Leyde / 


And da alles voller Wonne / 
ie Iſt beſchwaͤrtzet unſre Sonne. 


Doch wie Lilien verſchwinden 2 
Wenn ſie gaͤntzlich blühen auff / 
Eben fo muß feinen Lauff / 
Dieſes Kind gar balde finden / 
Es vertauſchen ſich die Zeiten 
Mit den ſchnoͤden Traurigkeiten. 
3. | 
Ja bey dieſen Sommers⸗Stunden / 
Wird des Kindes Lebens⸗Safft / 
Auch fo zeitig hingerafft / 
Und vom Tode uͤberwunden / 
Da es laͤnger koͤnte leben / 
Iſt es mit dem Tod umbgeben. 
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Werthes Kind / aus dieſer Erden / ah; 


Sansa Biſtu in die Hoͤh verſetzt / 
Ran Da kein Unfall Dich verletzt / 
Da die Freude Dir ſoll werden / 
en da der Himmel Dich eravicket / un if 
aun und mit Lorber⸗Ziveigen ſchmuͤcket. 96 
med er 85 
n Drumb genleſſe dieſer Freuden / 

O Du ſchoͤne Amaranth, 

Du biſt im verklaͤrten Land / 
Da Dich alle Engel weyden / 
Biß daß wir dich endlich ſchauen / 

In den angenehmen Auen. 
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Alſo wolten die betrlͤbteſten Weydtragende zugleich 
des foolfeeligen Kindes frühzeitigen Abschied befeuffzen / als 
auch die himmliſche Ecqvickung demſelben gönnen; Denn 
ob es gleich zu früh das Zeitliche verlaſſen / ſo⸗ folkd ks deſto 
langer das himmliſche zu genieſſen haben / und daſelbſt un- 
auffhoͤrliche Freude Shin ſelbſt zueignen. Drumb laſſen ſich 
die hochbetcuͤbte Eltern / und lobwuͤrdigſte Fungſr. 
Schweſtern zum Thkaͤnen⸗Stillſtand erweichen /alldiewell 
dieſes Kind durch die Hand des Hoͤchſten in das himmliſche 
Paradeiß in Ewigkeſt gepflantzet iſt; Und graben dieſes 
vielmehr in den Leichen⸗Stein: 

Hier lieget eine Blum / ſo zeitlich abgemeyt / 
Und eh ſie duſſcebllht mie item Tugend⸗ Brande / 
Bon ihrem G Ott gefuhrt zum rechten Vaterlande / — 11 

Allwo ſie tauſendſchon kan bnühn in Eiwigtet. 1 
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